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Weimar, 17. Febr- In Thüringen steht eine Regierungs¬

krise bevor, da es zwischen Nationalsozialisten und Votkspartei
bereits zu Konflikten gekommen ist.

Stuttgart , 17. Febr. Nach einer offiziösen Aeußerung im
Organ der württ . Zentrumspartei ist damit zu rechnen, daß
von den Regierungsparteien jetzt auch das Zentrum , wie schon
vorher die Deutschdemokratische Partei und die Deutsche Volks¬
partei eine wesentliche Aenderung des Verteilungsschlüssels in
dem neuen Gesetzentwurf erlangt . Damit ist die Gewähr ge¬
geben, daß der viel angefochtene Entwurf in der vorliegenden
Form nicht Gesetz wird.

Der Staatsgerichtshof tritt zusammen.
Zu Beginn dieser Woche findet vor dem Staatsgerichtshof

des Deutschen Reiches in Leipzig die mündliche Verhandlung
in der verfassungsrechtlichen Streitsache der sozialdemokrati¬
schen Landlagsfraktion gegen das Land Württemberg bezw.
den württembergischen Landtag statt . Die Klage ist bezüglich
der Anträge , welche auf Feststellung der Verfassungswidrigkeit
der Regierung Bolz -Bazille gerichtet sind, durch die Regie¬
rungserweiterung überholt ; denn auch die Klage stellt sich auf
den Standpunkt , daß beim Vorliegen einer klaren Mehrheit
ein- formelles Vertrauensvotum sich nach württembergischem
lliecht erübrigt . In dieser Beziehung wäre also nur eine ver¬
fassungsrechtliche Beanstandung für die zurückliegende Zeit
denkbar. Von aktueller Bedeutung ist nach wie vor der Antrag,
die Berfaffungswidrigkeit der Geschäftsordnungsbestimmung
festzustellen, wonach eine Enthaltung als Nein zu gelten hat.
Dieser Teil der Klage ist gegen den württembergischen Landtag
gerichtet und die Entscheidung des Staatsgerichtshofs wird
zweifellos staatsrechtlich sehr interessant sein.

Reichsetat und Poungplan. . Die Absichten des Zentrums.
Die Aufgaben der kommenden Woche.

Berlin , 10. Febr . Im Vordergrund -des politischen Inter¬
esses steht die weitere parlamentarische Behandlung des
Aoungplanes und der Etatsfragen . Nach Auffassung Berliner
politischer Kreise hat die erste Woche, in der diese beiden Pro¬
bleme im Plenum und in den Fraktionszimmern des Reichs¬
tages behandelt wurden , bereits gezeigt, daß sie nicht mehr
von einander zu trennen sind. Damit hat sich das Zentrum
durchgesetzt, das in seinen bekannten Forderungen die Gleich¬
zeitigkeit verlangt hat . Wie in Zcntrnmskreisen offen zugegeben
wird, wollte die Partei durch diese Verkoppelung die Gesahren-
mvmente vermindern , die sich aus den diesmal außerordentlich
schwierigen Etat - und Steuerverhandlungen für Len Bestand
der Regierung ergeben. Das Zentrum befürchtete, daß die
Deutsche Volkspartei oder die Sozialdemokratie der Regierung
den Rücken kehren könnte, wenn der Poungplan bereits vor der
Erledigung mindestens der wichtigsten Etatsfragen verabschie¬
det war . Ms bedeutungsvollstes Ergebnis der zahlreichen
Verhandlungen in dieser ersten Woche bewertet man in parla-
«entarischeu Kreisen die Tatsache, daß in der komplizierten
Frage der Arbeitslosenversicherung eine starke Annäherung
erfolgt ist. Von einem rechtsstehendenBerliner Montagsblatt
wird zwar behauptet, -daß die Sozialdemokratie diesen -Plan
nicht mitmachen werde. Diese Darstellung geht offenbar auf
die Stellungnahme des „Vorwärts " zurück, der in seiner Sonu-
krgsausgabe starke Reserven zum Ausdruck bringt . Aus Kreisen
der Regierungsparteien wird jedoch darauf hingewiesen, daß
zunächst doch einmal die sozialpolitischen Referenten des
Reichstags am Montag nachmittag das Projekt weiter beraten.
Diese -Sitzung ist nicht abgesagt worden, im Gegenteil ist vor¬
gesehen. daß gleich im Anschluß der interfraktionelle Ausschuß
unterrichtet wird und noch im Laufe des Abends das Kabinett
zusammentritt . Die endgültige Einigung hängt naturgemäß
Von den Einzelheiten ab. Wenn es gelingt, das Problem der
Arbeitslosenversicherung zu lösen, so werden die Parteien sich
dann zunächst mit der Deckuugssrage zu beschäftigen haben.
Sie ist durch die Verhandlungen der vergangenen Woche inso¬
fern erleichtert worden, als die 154 Millionen aus dem Jahre
1328 erst im Etat für 1931 erscheinen sollen. Das sogenannte
Streichguintett dürfte keine großen Möglichkeiten für eine
weitere Verminderung der Ausgaben gefunden haben,
und so ist man sich sowohl bei der Deutschen Volkspartei
«ls auch in der Sozialdemokratie vollkommen darüber klar,
daß das verbleibende Defizit nur durch-neue Steuern abgedeckt
werden kann. Bei dieser llebereinstimm-ung sieht man die
Deckungssrage trotz der Kämpfe, die sich zweifellos noch wegen
der Steuerarten entwickeln werden-, -wenn die Deutsche Volks-
Partei als drittes großes Etatsproblem ihre Forderung einer
fühlbaren Steuersenkung für das Jahr 1931 zur Debatte stellen
kann. Allerdings glaubt man in Kreisen der Regierungspar¬
teien, daß der Etat für 1931 sehr viel leichter zu balanzieren
sein wird , da er nur mit 154 Millionen aus dem Jahre 1928
vorbelastet ist, und da weiter damit gerechnet wird , daß die
Wirtschaftskrise inzwischen überwunden sein wird . Unter diesen
Amständen-hält man es für nötig , daß die übrigen Koalitions-
Parteien den Wünschen der Deutschen Volkspartei entgegen-
kommen. die bis zu einem gewissen Grade ja auch vom Zentrum
und Demokraten durchaus sympathisch ausgenommen werden.
Nimmt die Entwicklung der nächsten Verhandlung diesen Ver¬
lauf . so dürste es dem Reichsfinanzminister möglich sein, seiner
Absicht entsprechend den Reichsbaushalt noch bis zum 31. März
M erlediaen . In -der kommenden Woche wird der Reichstag
Hovausstckstlich die zweite Lesung der Dounggesetze und des
Polen -Abkommens durchführen. Mit ihrer Verabschiedung
wird für die Mitte der letzten Februarwoche gerechnet, so daß
Nanu Anfang-März die Etatberatung im Plenum sich anschlie-
H«n könnte.

Der Jahresabschluß der Reichsbank.
Berlin, 15. Febr. Nach dem Verwaltungsberichtder Rcichs-

bank für das Jahr 1929 beziffert sich in Millionen Reichsmark
der Rohgewinn für das abgelausene Jahr auf 170,2 gegenüber
157,7 im Vorjahr . Tie Kreditgeschäfte der Bank haben bei
durchschnittlich höheren Zinssätzen und gestiegenen Umsätzen
größere Erträge abgcworsen. Die Ausgaben betrugen 114,7
(im Vorjahr 132,3). Es ergibt sich demnach ein Reingewinn
von 25,5 (25,4), dessen Verteilung wie folgt vorgeschlagen ist:
20 Prozent , d. h. 5,1 (wie im Vorjahr ) fließen in den gesetz¬
lichen Reservefonds, dem Reich fallen 5,3 (i. V. 5,2) zu, die zur
Tilgung umlaufender Rentenbankscheinezu dienen haben. Für
die Anteilseigner verbleiben 15,1 (wie im Vorjahre ), die ge¬
statten, wiederum eine Dividende von 12 Prozenr zu verteilen,
während der Rest von 0,4 (i. V. 0,3) dem Spezialreservesonds
für künftige Dividendenzahlung - zugesührt wird.

Die Stabilität der Reichsmark.
Berlin , 15. Febr. Der heute veröffentlichte Verwattungs-

bericht der Reichsbank für das Jahr 1929 enthält die nach¬
stehende, besonders bemerkenswerte Feststellung: Wie die Ge¬
staltung der Devisenkurse während der wechselvollen Entwick¬
lung des Berichtsjahres erkennen läßt , ist die Reichsbank zu
jeder Zeit imstande gewesen, die Stabilität der Reichsmark zu
schützen und ausrechtzuerhalten . Die Bank konnte ihren
Status , als es ihr notwendig erschien, schnell wieder verbessern
und erneut zeigen, daß sie auch unter schwierigen-Verhältnissen
ihre Aufgaben erfüllen kann, sofern sie nur entschlossen ist, die
ihr zu Gebote stehenden Machtmittel energisch cinzusetzen. Es
ist höchst bedauerlich, daß trotzdem immer wieder Leute aus¬
treten , die in Wort und Schrift durch Behauptung eines kom¬
menden Währungsverfalles und einer bevorstehendenInflation
die Oeffenttichkeit zu beunruhigen versuchen. .Besonders ge¬
wissenlos ist das Vorgehen solcher Leute, wenn sie als Wander¬
redner gegen Erhebung von Beiträgen ihre unverantwortliche
Tätigkeit ausüben und als Einkommensguelle ausnutzen.

Ausland»
Belgrad, 17. Febr. Der deutsche Gesandte, Dr. Koster, ist

schwer erkrankt. Sein - Zustand ist besorgniserregend.
Moskau, 17. Febr. Das Oberhaupt der russischen ortho¬

doxen Kirche, Metropolit Sergius , wendet sich in einer Unter¬
redung mit Pressevertretern gegen das Schreiben des -Papstes
und die Stellungnahme nahmhafter Kirchenfürsten gegen die
Christenverfolgungen in der Sowjetunion und bezeichnet alle
derartigen Nachrichten als unwahre Verleumdungen . — Zur
gleichen- Zeit aber -wird aus Twer gemeldet, daß das dortige
Gericht neuerdings wieder zwei Geistliche und fünf Bauern
zum Tode verurteilt hat . Ein Geistlicher ist bereits hingerichtet
worden.

Vor dem Bruch mit Rußland.
Paris , 17. Febr. Die Meutereien in Jndochina, die sich

infolge kommunistischer Agitation kurz nach der Entführung
des Generals Kutiepow ereigneten , haben zusammen mit dieser
in ganz Frankreich eine derart sowjetfeindliche Stimmung er¬
zeugt, daß ein Bruch zwischen Frankreich und Sowjetrußlanü
nicht mehr außerhalb des Bereichs der Möglichkeit liegt . Ein
großer Teil der politischen Parteien und der Presse arbeitet
jedenfalls darauf hin. Der „Matin " veröffentlicht heute die
aufsehenerregende Mitteilung , daß in der Kammer jene Depu¬
tierten , welche Interpellationen -wegen der Ereignisse in Jndo¬
china und wegen der Kutiepow-Affäre eingebracht haben, den
Abbruch der Beziehungen mit Rußland verlangen werden,
und daß die Regierung , falls sich die Mehrheit des Parlaments
diesem Wunsche anschlietzen sollte, ihm keinen Widerstand ent¬
gegensetzen werde.

Pariser Bilderstürmer.
Paris , 17. Febr. Im Salon der Unabhängigen ist ein

künstlerisch nicht bedeutendes, aber wegen seines Sujets viel
besprochenes Bild ausgestellt. Es stellt die Greuel des Krieges
dar und trägt als Unterschrift die Worte : „Dieses Verbrechen,
der Krieg". Vor diesem Bild finden Demonstrationen statt.
Gestern nachmittag versuchte eine Gruppe früherer französischer
Frontkämpfer . Las Bild zu zerstören. Saaldicner und rasch
herbeigeeilte Polizisten griffen ein-, um diesen Akt von Bild¬
schändung zu verhindern . Heute wird von den Führern der
Vereinigung früherer Frontkämpfer öffentlich gefordert, daß
der Verhöhnung des Krieges" im Salon der Unabhängigen
durch Beseitigung des Bildes ein Ende gemacht werde.

Das Urteil über Nobile.
Rom, 17. Febr. Die italienische Regierung hat sich durch

die letzte Publikation über die „Jtalia "-Katastrophe am Nord¬
pol. ein Buch, das nach hiesiger Auffassung den Tatsachen nach
vollständig verfälscht ist. veranlaßt gesehen, den Bericht der
damals eingesetzten amtlichen Untcrsuchungskommission zu ver¬
öffentlichen. In diesem Bericht wird Nobile die Eignung als
Lustschiff-Führer abgesprochen, da er den Verlust der „Jtalia"
erwiesenermaßen durch falsches Manövericren hcrbeigesührt
habe. Die Tatsache, daß er sich ohne zwingenden Grund als
erster hakte retten lassen, wird als ehrenrührig und unmilitä¬
risch befunden. Aus diese Veröffentlichung hin wird das Buch
Nobiles auch Wohl aus dem Handel zurückgezogen -werden
müssen.

Grube in Athen verhaftet.
Athen, 17. Febr. Unter den wegen eines kommunistischen

Komplotts vorgestern verhafteten Personen befinden- sich tat¬
sächlich der preußische Landtagsabgeordnete Ernst Grube , bei
dem die Polizei 10 000 Reichsmark und einen Scheck des Wiener
Bankvereins in Höhe von 500 Dollar fand. Grube erklärte,
er habe nichts mit dem Komplott z» t»n gehabt, sondern fein

Arzt habe ihm wegen 8Neurasthenie eine Reise in ein lüdttcheres
Klima angeordnet . Grube sieht dabei- lachend und sehr gesund
drein . Er hat gestern darum gebeten, ihn in Verbindung mit
der deutschen Gesandtschaft zu bringen . Sein Paß bezeichnet
ihn nur als Arbeiter . Das Paßvisum ist vom griechischen Kon¬
sulat in Berlin am 28. Januar ausgestellt worden.

Aus Stadr und Bezirk
Neuenbürg , 17. Febr . Die hiesige Ortsgruppe des

Zentralverbands der Angestellten  hielt am letzter!
Sonntag , den 16. d. M -, nachm. 2 Uhr , im Gasthaus zum
„Grünen Baum " hier ihre jährliche Generalversammlung - ab,
die sehr gut besucht war . Aus dem Jahresbericht des Vor¬
sitzenden Hartmann war zu entnehmen , daß die Mitgliederzahl
im abgelausenen Jahr um mehr als 50 Prozent zunahm und
die Zahl 12 erreichte. Die Neuwahlen brachten keine wesent¬
lichen Aen-dernngen . Die schon längst ins Auge gefaßte Grün¬
dung einer Jugendgruppe konnte gestern vollzogen werden,
ebenso wurde der Jugen -dsührer gewählt. Der Vortrag des
anwesenden Gauleiters Langhaus von Stuttgart über die
Wirtschaftslage 1929 wurde mit großem Interesse von den Mit¬
gliedern angehört . Verschiedene Anfragen der Mitglieder wur¬
den vom Vorsitzenden und Gauleiter beantwortet . Auch sonst
war die Tätigkeit der hiesigen Ortsgruppe im abgelausenen
Geschäftsjahr eine sehr rege. Mit dem Wunsche, daß der Zu¬
wachs von Mitgliedern auch im neuen Geschäftsjahr anhält,
schloß der Vorsitzende um 5 Uhr die harmonisch verlaufene Ver-
sanrmlung.

(Wetterbericht .) lieber Spanien und dem Balkan
befinden sich Hochdruckgebiete, im Norden eine starke Depression-,
die sich allmählich ausdehnt . Unter ihrem Einfluß ist für
Mittwoch und Donnerstag zwar zeitweilig bedecktes, aber vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Hcrrenalb , 1ü. Febr . (Ortsgruppe Herreuatb des Württ.
Schwarzwaldvereins .) Unter einem guten Stern stand unsere
zweite diesjährige Wanderung . Frau Holle hatte in der Älacht
zum Sonutag ihre Betten so tüchtig ausgesckftittelt, daß mancher
Kleingläubige meinte : „Bei so viel Schnee wird 's aus der
Wanderung auf den Dobel nichts." Trotzdem hatten sich zur
festgesetzten Abmarschzcit etwa 20 Unentwegte eingesundeu, die
es mit solcher Gewalt nach dem Dobel zog, daß sie keine Geduld
mehr hatten , ein paar bestimmt zu erwartende Nachzügler von
der Bahn -hofsgegend abzuwarten . Von unserer Schneeschuh-
abteilung , deren monatelanges Sehnen heute endlich erfüllt
war , hatte sich auch ein nettes Häuflein mit ihren Brettern
eingesunden. Nun hieß die Parole : Getrennt marschieren,
vereint schlagen! Unsere „Ueberbrettler " rückten den Volzemer
Steinen über den Grasenweg und die Stterhütte näher , wir
aber folgen trotz einiger Proteste der -(steilen) alten Dobler
Straße . Ueber „drei Buchen" gehts den Herrlingsweg entlang.
Welch wunderbare Pracht ist hier oben, wo es noch mehr
Schnee hat als bei uns unten im Tal ! Wie glitzern die
frischen -Schneemassen auf den schwer damit beladenen Tannen
im herrlichsten Sonnenschein ! Wir sind reichlich entschädigt
für das zum Teil etwas anstrengende „Schneestapfen". Der
Wanderivart machte verschiedene Photo -Aufnahmen , die man¬
chem eine liebe Erinnerung an die prächtige Winterlandschast
und die schöne Wanderung sein werden. Auch unser Täfeles-
wart wußte das nützliche mit dem angenehmen zu verbinden
und entnahm seinem Brotbeutel etlichemal Hammer , Nägel und
Täfele, um Schadhaftes wieder instandzusetzen. Auch ein öfteres
Schneeballcngeplänkel trug zur Erhaltung der glänzende»
Stimmung bei. Unter dem fast zu schneidigen Nortritt von
drei rüstigen Damen , die man deswegen schließlich noch an¬
binden mußte, gelangten wir an der Stollumkehrhütte vorbei
zum „Dreimarkstein". Die Hoffnung einiger von uns , „drei
Mark " als Vespergeld zu bekommen, erfüllte sich leider nicht!
Nichtsdestotrotzdemlegten wir von hier aus mit bestem Humor
die letzte Etappe bis zum Volzemer Stein zurück, wo uns
unsere Freunde von der Weißen Zunft bereits erwarteten . Nach
einer weiteren Viertelstunde waren wir dann bei Mitglied
Funk in Dobel in der behaglichen Stube mit etwa 30 Mit¬
gliedern̂ unserer Schneeschuhabteilung zusamnren und jedes
konnte sich ansruhen und nach seinem Gescknnack restaurieren.
Stach etwa einstündigem Aufenthalt wurde der Heimmarscb
bezw. die Abfahrt der mit Brettern Bewaffneten angetreten,
so daß um 7 Nhr alles hochbesriedigt von dein schönen Nach¬
mittag zu Hanse war . Leider hat die Mehrzahl unserer Mit¬
glieder immer noch nicht ganz ersaßt, wie schön und gesund
eine solche Wanderung ist. Waldhcil , Schiheil! Sch.

Birkenfeld, 17. Febr. Letzten Samstag hielt Notar
Dopffel  einen Vortrag i-m Vereinshaus des Ev. Männer¬
und Jünglingsvereins über das Thema „Was haben wir an
unserer Kirche?" Zunächst suchte er die Frage zu beantworten:
Was ist die Kirche? Sie ist kurz gesagt die Gesamtheit all derer,
die sich zum evangelischen.Glauben bekennen und deren Ver¬
tretung der württ . Oberkirchenrat und der Laudeskirchentag
sind. An Männern wie Bengel, Oetinger , Rieger , Pregizer,
Knapp , Barth , Blumhardt usw., deren Namen in christlichen
Kreisen heute noch einen guten Klang haben, zeigte der Redner,
welcher Segen darauf ruht , der Kirche die Treue zu halten.
Des weiteren verbreitete sich der Redner über die Einrichtung
und die Segnungen der Kirche. Letztere gehen aus vor allen»
von den von Jesu selbst gestifteten Sakramenten Taufe und
Abendmahl. Auch die von vielen verpönte Konfirmation ha»
schon viel Segen gestiftet, wenn auch zu wünschen wäre , daß
unsere Kinder ihr mehr Verständnis entgegenbringen sollte»
Der Redner wünscht, daß keine Ehe, die Grundlage von g«ter



- - ^ !jrv

Zucht und Sitte , ohne kirchliche Einsegnung geschlossen werden
sollte. Die Seelsorge ist ein schweres, verantwortungsvolles
Amt und muß durch Fürbitte der Gemeindeglieder unterstützt
werden. Die vielen Segnungen , die durch die Kirche vermittelt
kverden, machen es uns zur Pflicht , daß wir ihr treu zugetan
bleiben; sie ist es wert . Laßt uns recht evangelisch sein!
Lieber kein Christ als ein Scheinchrist.

i - i

Württernoerg
Stuttgart , 13. Febr . (Vernichteter Tabak.) In der hiesigen

und auswärtigen Tagespresse sind Nachrichten über eine Ver¬
nichtung von Tabakwaren in Köln mitgeteilt worden, die
z. T. unzutreffend sind. Zur Klarstellung der Angelegenheit
sei folgendes bemerkt: Im Jahr 1924 wurde hier ein größerer
Posten feingeschnittenen Rauchtabaks zollamtlich beschlag¬
nahmt , der unter Hinterziehung der darauf ruhenden Ab¬
gaben eingeführt war . Die Höhe dieser Abgaben machte eine
Verwertung im Jnlande unmöglich. Auf Antrag der Eigen¬
tümer wurde ihnen daher die Ware im Jahre 1925 zur
Wiederausfuhr freigegeben. Ein größerer Teil wurde darauf¬
hin nach Holland ausgeführt , erwies sich aber auch dort als
nicht verwertbar und wurde dort vernichtet. Für den hier
verbliebenen Rest der Waren ergab sich trotz jahrelangem
Versuchen keine Möglichkeit der Wiederausfuhr . Die Eigentü¬
mer stellten darauf den Antrag , ihnen die Ware auch für den
Jnlandsverkehr freizugeben. Dies war im vollen Umfange
nicht möglich, da es sich um so erhebliche Mengen handelte,
daß dadurch die inländische Tabakwirtscl-aft einen nicht un¬
beträchtlichen Schaden erlitten haben würde, einen Schaden, der
gerade durch die Zollbelastung verhütet werden soll. Es konnte
daher nur ein Teil für das Inland freigegeben werden, der
zurzeit entsprechend der Aufnahmefähigkeit des Marktes in den
freien Verkehr gesetzt wird . Der Rest ist größtenteils minder¬
wertig und genußunbrauchbar . Aus vorstehenden Gründen ließ
sich auch eine Abgabe an Wohltätigkeitsanstalten nicht ermög¬
lichen, während sonst derartige Anträge in der Regel genehmigt
werden Es blieb für die Eigentümer daher nur die Ver¬
nichtung der Tabake übrig . Diese ist von ihnen, also nicht von
der Zollverwaltung , zunächst in die hiesigen Müllverwertungs¬
anstalt und , als sich dort Schwierigkeiten herausstellten, im
Freien an weitabgelegener Stelle vorgenommen. Sie ging
ohne jede Störung vor sich; nur zum Schluß haben einige
Leute versucht, einige Päckchen mitzunehmen.

Stuttgart , 17. Febr . (Neuverpachtung des Ratskellers .)
Nachdem der Vertrag mit dem bisherigen Pächter des Rats¬
kellers, Rob. Sommer , am 1. Ilpril d. I . abläuft , ist die Füh¬
rung des Ratskellers , sowie der Parkwittschaft in der Villa
Berg von dem genannten Tage an den früheren Oberkellner
des Hotels Marquardt , zurzeit Geschäftsführer des Echtz Eber¬
hardsbau , I . Neuffer, einem geborenen Württemberger , über¬
tragen worden.

Stuttgart , 17. Febr. (Württ . Hypothekenbank.) Die Württ.
Hypothekenbank wird wie im Vorjahr 19 Prozent Dividende
verteilen . Der Pfandbrief -Umlauf hat sich um 7 Mill . R .M.
ach 161,33 Mill . erhöht gegen eine Erhöhung von 38 Mill . im
Vorjahr . Es ist dies eine Folge der ungünstigen Kapitalmarkt¬
verhältnisse. Nach dem Bericht des Vorstandes ist eine Be¬
lebung des Absatzes festverzinslicher Schuldverschreibungen nur
zu ereichen, wenn die Kapitalertragsteuer vorn Reich ausgehoben
wird.

Heilbronn , 17. Febr . (Eine Trauung auf dem Meer .) An
Bord des Llohddanrpfers „Bremen " wurden am 12. Februar
zwei Heilbronner Passagiere , Kaspar Giggenbach und Dora
Schilling von dem Schiffsgeistlichengetraut.

Vom Gäu , 17. Febr . (Die große Angst vor dem Sterben .)
Dieser Tage streikte bei einem Bäuerlein ein Säulein mit dein
Fressen, selbst sogar Milch verweigerte das gute Borstentier
zu sich zu nehmen. Das verdroß das Bäueüein so, daß er
mit seiner Ehehälfte übereinkam, das Säulein zu schlachten.
Der Schlachttag wurde bestimmt, alles gut vorbereitet : aber
o Weh, als der Metzger das streitige Borstentier aus seinem
Asyl zerrte , besann sich das Säulein schnell eines besserer! und
verzehrte gierig die auf dem Weg zur Schlachtbank liegenden
Saurüben . Besann sich das Säulein anders , so besann sich auch

8cImmaoIi6r
levkvdürg, llsvoklr. 211

SrMe Lll8»3dl
m

mW

IiöOVüIÜölk. 1. glle dloäekgrben , nur er8t
ksdstlmsi 'ksn I Kl388i§e ffabrikate!

27. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Seitdem nennen sie die Kinder eine Hexe, die From¬

men eine Unchristin und die anderen „die narrische Lois".
Aber wer etwas zu nähen hat , kommt doch nur zu ihr,

denn erstens arbeitet im ganzen Umkreis niemand so sauber
und akkurat wie die narrische Lois, und zweitens , niemand
jo billig

Die Lois ist eine weitläufige Verwandte von Iulas
Mutter gewesen und hat nie vergessen, dag sie von dieser
einst viele Wohltaten empfangen hat , ehe sie sich durch
Näharbeit selber ihr Brot verdienen konnte.

Als die Iula gestern jpät abends bei ihr anklopste und
fragte , ob sie ihr wohl für ein paar Tage Unterstand geben
wolle, oder ob sie sie auch für eine Verbrecherin halte,
wie die anderen Leute im Dorf , antwortete Lois ohne Be¬
sinnen : „Freilich kannst dableiben und für ganz auch, wenn
du magst. Mich kümmert 's nit , was die Leute sagen, und
auch nit , ob du's tan hast oder nit , denn für mich bist bloß
deiner seligen Mutter Kind , das sie mir aus die Seele
gebunden hat , ehe es bei ihr zum Sterben gegangen ist
Arbeit habe ich genug . Wenn du mir alsdann nähen helfen
willst , wird ' wohl langen für uns all zwei "

„Nein , mitten im Dorf mag ich nit bleiben," antwor¬
tete Iula . „Werde schon was anders finden , wo ich mehr
in der Einsamkeit bin Nähen tät mir auch nit taugen.
Dabei kommt man zu viel ins Denken "

„Wei du willst. Bleibe halt , so lang du magst."
Jetzt schielt die Nähter -Lois aus ihren Leinwandbergen

schon ein paarmal ungeduldig nach der herumtrödelnden
Iula.

„Mach weiter , Iulerl , sonst trisfst den Bürgermeister
nimmer an . weißt , und warten tut er nit gern . Wird 's
ja schon erfahren haben, daß du da bist "

„Ich geh« schon —Die  Ketten Hieslin wirft einen
letzten Blick ans die Uhr and greift senszen» nach ihren

das Bäuerlein anders und schenkte dem streitigen Borstentier
eine Gnadenfrist . l il : !

Schraiuverg , 17. Febr . (Liebesdrama im Fasching.) Sams¬
tag abend ereignete sich beim Saaleingang zum „Bären ", in
dem eine Faschingsunterhaltung stattfand , eine schwere Bluttat.
Die 18jährige Emilie Loderer, die in Begleitung ihrer Mutter
schon an der Garderobe war , wurde von dem 23jährigen E.
Müller , mit dem sie seit einiger Zeit ein Verhältnis unterhielt,
das aber tags zuvor in die Bruche ging, gebeten, nochmals
herauszukommen. Die folgte und war kaum in der Nähe des
Müller , da stach dieser mit einem Stilettmesser auf sie ein und
brachte ihr 3 Stich am Hals , Oberarm und Rücken bei, so daß
sie blutüberströmt zu dem in der Nähe befindlich !! Arzt ge¬
bracht werden mußte. In der Bestürzung der zahlreichen Um¬
stehenden gelang es Müller , zu entfliehen. Die polizeilich
Verfolgung wurde sofort ausgenommen. Als die Polizei Mül¬
lers Wohnung in der Lauterstraße 28 betrat , lag Müller
regungslos am Boden . Er hatte sich vergiftet . Der Arzt
konnte nur den Tod feststellen. Die Stiche der Loderer sollen
nicht lebensgefährlich sei; nur der Rückenstich dürfte zu Besorg¬
nissen Anlaß geben, da dieser die Lunge in Mitleidenschaft zog;
ebenso ist die Verletzte durch starken Blutverlust sehr geschwächt.

Ulm, 17. Febr . (Getreideschau.) Die Württ . Landwirt-
schaftskammer veranstaltete vorgestern und gestern eine Ge¬
treideschau für die Bezirke Blaubeuren , Geislingen und Hei¬
denheim in der Tuchhalle in Ulm. Die Sclmu war sehr gut
besucht und beschickt. Beim Umsatz machte sich die mißliche
Lage der Landwirtschaft wohl .bemerkbar. Saatweizen war
ausgestellt zu Mark 16.— und 14.0. Bei Gerste bewegte sich der
Preis zwischen Mark 14.25 und Mark 15.25. Hafer war zu
Mark 10.25 bis 12.75 ausgestellt . Hohenloher Ackerbohnen zu
Mk. 15.—, Hohenheimer Futtererbsen zu Mk. 14.—, Leinsamen
der Zentner Akk. 26.—. Die Kartoffelansstellung zeigte muster¬
gültige Sorten . ' Unter den Ausstellern ragten hervor die Hof¬
güter der- Stadt Ulm und die Landwirtschaftssckmle Ulm. —
Samstag mittag fand im Drei Lindensaal eine Versammlung
des dritten Landw. Gauverbandes statt . Hunderte fanden kei¬
nen Platz und mußten wieder abziehen. Dr . Frhr . v. Staufen¬
berg begrüßte die Versammlung . Oberlandwirtsck-aftsrat Dr.
Weiß berichtete über das Ergebnis der Getreideschau. Am
Schluß war Preisverteilung.

Biberach, 17. Febr . (Zur Liquidation der Firma Gerster.)
Bei der freihändigen Grundstücksversteigerung der in Liqui¬
dation befindlichen Fa. Gebr . Gerster zum Haberhäusle in
Biberach-Birkendorf haben die beiden bisherigen Gesellschafter,
Karl Gerster und Adolf Mayer , einem von den Liquidatoren
vorgeschlagenen Teilungsplan der Gesamtmasse zugestinrmt,
nach dem Gerster den Bauernhof und Mayer die Bierbrauerei
und die dazu gehörigen Wirtschaften übernimmt . Es verbleibt
also der alte Familienbesitz der Familie erhalten.

Giengen a. Br ., 17. Febr . (62 Jahre verheiratet .) Der
Alt -Löwenwirt Simon Schnapper und seine Lebensgefährtin
Agnes Schnapper , geb. Klöpfer, können am 19. Mai d. I . aus
eine 62jährige glückliche Ehe zurückblicken. Beide erfreuen sich
in ihrem hohen Alter — Schnapper beging am 22. Oktober
und Frau Schnapper am 5. November v. I . den 88. Geburts¬
tag - - bester Gesundheit.
Generalversammlung der Württ . Holzeinkaufsgenoffenschaft.

Die Notlage der Sägewerksbesitzer.
Stuttgart , 15. Febr . Am Samstag vormittag fand im

Festsaal des Hindenburgbaues die erste ordentliche General¬
versammlung der Württ . Holzeinkaussgenossenschaftstatt. Der
Vorsitzende des Aussichtsrats, Sägewerksbcsitzer Koch-Eislingen,
begrüßte die zahlreich) anlvesenden Mitglieder und leitete die
die geschäftlichen Beratungen . Bilanz nebst Gewinn - und
Verlustrechnung wurden genehmigt. Vorstand und Aufsichtsrat
entlastet. Der Reingewinn von 14 553 R .M . wurde ganz dem
Reservefonds und Sonderreservefonds überwiesen. Einstimmig
wurde dann verschiedenen Satzungsänderungen zugestimmt.
Neu ist die Bestimmung , daß die Mitgliedschaft nur mit zwölf¬
monatlicher Frist zum Schluß eines Geschäftsjahres gekündigt
werden kann. Neu ist ferner die Bestimmung , daß nicht nur
jeglicher Rundholzkauf, sondern schon die Einleitung von Kauf-
Verhandlungen ohne Zustimmung der Genossenschaft den Mit¬
gliedern bei Androhung hoher Konventtonalstrafen verboten
ist. Der erste Vorsitzende. Sägewerksbesitzer Dipl .-Jng . Land-
tagsabgeordnetcr Scheffold-Laupheim, erstattete hierauf den Ge¬
schäftsbericht des Vorstandes . Er führte dabei aus , daß die
Rieseuverluste der vergangenen Fahre gebieterisch neue Wege
erfordern . In dieser Erkenntnis wurde vor einem Jahr die
Holzeinkaussgenossenschaft gegründet . Ihr Ziel ist der Zu¬
sammenschluß der Sägewerksbesitzer zum gemeinsamen Bezug
des Rohstoffes und die Beeinflussung der Holzproise. Der
Mitgliederbestand betrug am 1. Januar 1929 68 mit 287 900 Fm.
und am 31. Dezember 144 nrit 414 900 Fm . Leider stehen noch
viele, namentlich im Oberland , der Genossenschaft fern. Im

Papieren . Sie sie sich bereits zurechlgetegl — obenauf den
Entlassungsschein aus der Strasanstalt.

Die Lois , die den Blick nicht von ihr wendet, seufzt
auch „Wird dir halt hart der Gang , armes Hascherl,
gelt ?"

Iula richtet sich stolz aus. „Hart , nein ! Ich tue meine
Pflicht — zu scheuen habe ich niemand Behüt dich Gott,
Lois "

Als sie unten aus dem Hause tritt , steht plötzlich der
Schaffer Josl vor ihr.

„Mußt nit bös sein, Iula , daß ich da stehe und warte
auf dich," sagt er verlegen . „Aber habe es nit geraten
können, dir als Erster daheim Grüß Gott zu jagen . Nach¬
her habe ich mir auch denkt, es tät nit schaden, wenn ich
dich aufs Bürgermeisteramt begleit — daß du nit allein
gehen mußt , weißt . Die Leut sind so viel schlecht, weißt
ja —"

„Ich scheu sie nit !" antwortete Iula stolz, wie sie es
vorhin der Lois gegenüber getan . Dann reicht sie dem
alten Berghauer die Hand und fügt herzlich hinzu : „Aber
es freut mich, daß du's so gut meinst mit mir , Schaffer
Josl . und ich dank' dir für dein Kommen."

Sie gehen über den Marktplatz , an dessen Ende das Ge¬
meindehaus steht Der Schaffer Josl ist gegen seine Ge¬
wohnheit sehr gesprächig. Er bemerkt es wohl, wie alle
ihnen Begegnenden die Ketten -Hieslin finster oder spöt¬
tisch anstarren und niemand sie grüßt . Und er hofft, durch
sein Reden ihre Ausmerksamkeit von dieser Tatsache abzu¬
lenken.

„Weißt , Iula , wenn du drin im Amt fertig bist, nachher
kommst mit mir hinaus an Berghof Die Seferl tut sich
schon so viel freuen aus dich! Kocht dir gleich einen guten
Kaffee — ja . das hat sie schon gesagt Und nachher hätten
wir halt allerhand auszureden mit dir — freilich, wer
weiß, wie du's aufnimmst , wenn erst vom Bürgermeister
erfahren hast, wie'» steht —"

Er kichert in sich hinein.
„Ja . d«, da wirft Augen mache», « a» dir der zu« Er¬

zählen hat ! Ader nein , ich »errat nix — beileid nit , daß

vergangenen Jahr wurden 286000 Fm . Holz zugebeilt, was
einer Belieferung von rund 70 Prozent der Konttugents-
mengen entspricht. Die Durchschnittsholzpreise sind im vergan¬
genen Jahr von 108 Prozent aus 98 Prozent der Forsttaxe zu-
rückgegangen. Aber auch diese Preise sind im Verhältnis z«
den Schnittwarenpreisen viel zu hoch. Die Sägewerke könne»
höchstens 90 bis 85 Prozent der Taxen anlegen. Die gegen¬
wärtige Lage der württ . Sägewerksindustrie ist denkbar
schlecht. Sie hatte im Jahre 1989 Verluste von 5 bis 6 Millio¬
nen Reichsmark und im Jahr 1929 Verluste von 2 bis 3 Mill.
Reichsmark. Das bedeutet die Schwächung der Dispositions¬
kraft der Sägewerke im Verkauf. Dutzende mußten zu Not-
Verkäufen schreiten und ihre Waren zu Schleuderpreisen ab¬
geben. Die Aussicht für das neue Fahr ist unbefriedigend. Die
Lage ist gekennzeichnet durch den Rückgang der Bautätigkeit,
die Untragbarkeit der Tarife , die ungeheure Russen-Gefahr
und den Kapitalmangel . Die Losung ist: Im Einkauf Einsicht,
Vorsicht und Zurückhaltung . Zum Schluß hielt das geschästs-
führeude Vorstandsmitglied des Süddeutschen Sägewerks-
Vereins, Birkenstein -München, einen Vortrag über „Gedanken
zum Rundholzeinkauf 1930", in dem er betonte, daß die Ge¬
sundung in der Ŝägewerksindustrie nur kommen könne, wenn
die Vernünftigen zusammenhalten und sich durch das Tun und
Treiber ! der Unbesonnenen nicht beeinflussen lassen. Säge¬
industrie und Waldbesitz müssen gegen die Auslandskonknr-
renz eine geschlossene Abwehrfront bilden.

Baden.
Pforzheim, 17. Febr. Das hiesige Amtsgericht befaßte sichu. «.

mit einem Full, der ein grelles Schlaglicht wirst aus die namenlose
Verehrung eines Sohnes. Es war ein schon 14 mal vorbestrafter
Mechaniker aus dem Vorort Dillweißensteln, der es über sich brachte,
im Rausch seinen greisen Vater, der ihm Varhalt machte, zu beleidi¬
gen und mit einem Hackmesser zu bedrohen. Ein dazu kommender
Bruder nahm sich des Vaters an. Den Beamten, der die Sache»
untersuchen wollte, bedachte der Unhold mit unflätigen Ausdrücke».
Als er mit zur Wache gehen sollte, leistete er gewaltätigen Widerstand,
wie auf der Wache selbst fing er an, fürchterlich zu loben. Der hoff¬
nungsvolle Sohn erhielt 4 Monate Gefängnis und 3 Wochen Haft.

Vermischtes.
Sklareks billige Anzüge. Diesmal hatte es Max Sklarek,

der aus der Untersuchungshaft dem Schöffengericht in Berlin
vorgeführt wurde, noch gut. Er wurde als Zeuge vernommen.
Aber es geht um die berüchtigten Sklarekanzüge. Max Sklarek
mußte selbst aussagen , wie das mit den verbilligten Anzügen
in einem bestimmten Fall war . Angeklagt war ein Redakteur
der „Roten Fahne ", der als Verantwortlicher in seinem Blatt
schrieb, der frühere Stadtkämmerer Dr . Karding hätte an
Sklarekgelagen in der Kleidervettriebsgcsellschaft teilgenom-
meu, etwa 10 der billigen Anzüge erstanden, darunter einen
besonders vorteilhaften Frack, und daraufhin seien Prompt wie¬
der Geldzuwendungen an die 3 Gebrüder ergangen . Dr . Kar-
diug fühlte sich beleidigt und verleumdet. Er bestreitet jede
Teilnahme an Gelagen und jede irgendwie geartete Zuwen¬
dung . Authentische Auskunft vermögen aber nur die Sklareks
selbst zu geben, und daher ist das Haupt der betriebsamen Kaus-
leute, Max Sklarek, als Zeuge erschiene!!. Er sieht recht gut
aus , die Hast hat den Mann nicht zu brechen verinocht, und
sein gesundes, frisches Aussehen straft alle Mitteilungen Lügen,
er wäre so krank, daß man ihm bald die Freiheit wicdergebcn
müsste. Sicher machte er zunächst seine Aussagen zu seiner
Person , aber dann ließ sein Gedächtnis sichtlich nach. Dr.
Karding , das schälte sich so ganz allmählich und auf dringliches
Befragen des Richters heraus , kennt er kaum. Sklarek will
ihn nur einmal kurz aus einer Veranstaltung im Rathaus oder
bei einer anderen offiziellen Veranstaltung gesehen haben.
Weiter bestreitet er , Dr . Karding zu einem Gelage eingeladcn
zu haben. Es sei überhaupt nur vorgekommen, daß man lieb¬
werte Besucher vielleicht mit einer Zigarre und einem Kognak
traktiert habe. Aber Sekt habe es in der Kleidervettriebsgesell-
schaft nicht gegeben. Der Mann von der „Roten Fahne " und
sein Gewährsmann müßten sich geirrt haben Die Sache mit
den Anzügen erscheint auch Herrn Sklarek etwas rätselhaft.
Er für seine Person glaubt sich jedenfalls entsinnen zu können,
Dr . Karding keinen Frackanzug geliefert zu haben. Aber sie
seien 3 Brüder , und jeder hätte disponieren können. Sklarek
beeidete seine Aussagen, er wühlte die religiöse Form des
Schwures . Daraus tat die Verteidigung der „Roten Fahne"
das Vernünftigste , was zu tun war , sie nahm alles zurück, will
Ehrenerklärungen abgeben und die Kosten tragen . Alles ist
wieder in Butter , Max Sklarek marschiert in seine Zelle zurück.

Konsul Becker als Leiche gefunden. Der Geheime Hofrat
und Konsul Georg Becker in Berlin , der zuletzt im Auswär¬
tigen Amt als Referent tätig war und seit längerer Zeit ver¬
mißt wurde, ist als Leiche aus der Havel, unterhalb des

ich was verraten tät ! Sollst auch einmal eine Freud haben
nach dem. was du durchgemacht hast —"

Iula hat nur mit halben Ohren zugehört . So ftotz
und aufrecht sie den Kops auch trägt , inwendig wurmt fte's
doch, wie deutlich alle Vorübergehenden ihr ihre Verach¬
tung zum Ausdruck bringen . So schlimm hat sie'» nicht
erwartet . Glaubt denn wirklich keiner an ihre Unschuld?
Ist sie für alle die Brandstifterin , die zu Recht im Zucht¬
haus gesessen ist? -

Plötzlich erblaßte sie. Aus einem engen SeitengSßche*
biegt eine hohe Männergestalt auf den Marktplatz ein
und kommt ihnen schnurgerade entgegen.

Er ! — Der Eroßreicher —
Jetzt trifft sein Blick Iula . Ganz deutlich sieht sie, *»»e

er zusämmenzuckt und eine jähe Blutwelle über fein kühn
geschnittenes Gesicht huscht.

Iulas Herz klopft wie wahnsinnig . Er hat sie erkan» !
— jetzt wird er sie grüßen , auf sie zukommen, mit ihr
reden.

Sie haben nie mehr miteinander geredet , feit sie de:
Ketten -Hiesl Weib geworden . Haben einander gemieden
und getan , als kennten sie sich gar nicht.

Aber jetzt — heute — das weiß sie bestimmt , wird er
sie anredcn Justament vor allen Leuten , und weil ft'
aus dem Zuchthaus kommt um allen zu zeigen : Wenn
schon ihr sie verachtet, ich tu 's nicht!

Ja . das wird er tun — muß er tun — das wenig¬
stens ist er ihr schuldig.

Aber der Eroßreicher denkt nicht daran . Nicht zehn
Pferde Kälten ihn heute zum Bäcker Valentin gebracht
mit dem er eines Schweinekaufs wegen verhandelte , wen»
er geahnt hätte , daß ihm der Zufall nachher die Kette»
Hieslin in den Weg führen würde.

Er ist innerlich fertig mit ihr . glaubt es wenigstens . DU
alte Schuld hat er getilgt , die alte Lieb« begraben , »ft
Brandstifterin , die zur Verbrecherin heradsank, die »»s
dem Zuchthaus kommt, kennt er nicht —
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Raiser -Wilhelm -Turms , geborgen worden . Die Kriminalpoli¬zei hat die Ermittelungen ausgenommen , ob Becker das Opfereines Verbrechens geworden ist, oder ob er freiwillig aus demLeben geschieden ist. Bisher haben sich für die Annahme einesVerbrechens keinerlei Beweise ergeben.
Der Streit um Gallspach . Die Berliner Medizinische Ge¬

sellschaft hat sich den Ausführungen von Professor Dr . PaulLazarus zum Fall Zeileis -Gallspach einmütig angeschlossen undvon den Reichs - und Landesbehörden eine gründliche amtliche
Prüfung verlangt , damit festgestellt werde , ob hier wirklich ein
Fortschritt für die Heilkunde oder ein Irrtum , vielleicht garein Volksbetrug oder Heilschwindel vorliege , der das Ein¬
schreiten der Behörden erfordere.

Großfeuer in einer Zündholzfabrik . In der Zündholzsabrikder- Groß -Einkanssgesellschast Deutsä -er Konsumvereine in
Lauenburg -Elbe entstand durch Explosion von losen Zündhöl¬
zern ein Feuer , das sich rasch ausdehnte und in kurzer Zeltdas ganze Gebäude ergriffen hatte . Die leicht brennbaren undzum Teil explosiven Stoffe sachten das Feuer immer wiederaufs neue am Die Feuerivehren mußten sich damit begnügen,den Brand zu beschränken und die benachbarten Wohngebäudevor dein Uebergreifen der Flammen zu retten . Der angerichtete
Schaden ist bedeutend . Die Fabrik mußte den Betrieb ein stellen.Kurtaxen an Nord - und Ostsee. Aus Beschluß der Stadt¬verordneten von Westerland wird für die diesjährige Saisonab l . Juni eine Tageskurkarte eingeführt , für die die Kur¬
abgabe für 20 Tage im voraus zu zahlen ist ; bei kürzerem^ Aufenthalt wird ein entsprechender Betrag zurückbezahlt . Die^ Abgabe beträgt für eine Person 1.50 Mark , für den zweiten
Krrnilicnaiigehörigen 1 Mark , für jeden weiteren 60 Pfennig,m der Vor - und Nachsaison wird die halbe Taxe erhoben , die
Paffanten müssen besondere Tageskarten wie bisher lösen . InSaßnitz auf Rügen fand eine Versammlung zur NeuordnungSer diesjährigen Kurtaxe statt . Die Versmrmrlung nahm ein¬mütig Stellung gegen die Beibehaltung der vorjährigen Taxe,Sie als viel zu hoch bezeichnet -wurde und die es namentlichvielen größeren Familien einfach unmöglich machte , längereZeit in Saßnitz zu bleiben . Man trat einstimmig dafür ein,- daß die diesjährige Kurtaxe auf täglich 40 Pfenuig für jedenBadegast während der ganzen Saison festgesetzt werde . Der. Beschluß ist der Badeverwaltung unterbreitet worden.

Glückliches Liechtenstein, lieber einen idealen Staatshaus¬halt verfügt das kleine Land Liechtenstein . Trotzdem die Steu¬ern nur 1 Prozent Einkomnrensteuer und 0,75 je Tausend Ber-. mögensstcuer betragen , schließt der Voranschlag bei allerdingsnur 2.2 Millionen Schweizer Frauken Gesamtbetrag mit etwa125000 Franken lleberschuh ab!
! Todesstnrz eines deutschen Bobfahrers . Bei der Anstra --
, gnng der Jubiläums -Bobmeisterschaften des Hauptverbandes> Deutscher Wintersportvcreine in der Tschechoslowakei in! Gablonz wurde von den zum Rennen startenden Fahrzeugen! am Samstag nackmrittag ein Ilebungsfahren veranstaltet , bei- dem sich ein tödlick-er Unfall ereignete . Der Bob „Windsbraut"! mit dem Leuker Walter Hoffnmnn und 4 weiteren Fahrern ge-! riet hinter der sogenannten Sturzkurve ins Schleudern , fuhr

. ^ über die Böschung und zerschellte . Der Lenker wurde in schwer> verletztem Zustande mit klaffenden Wunden am Kops und amHals bewußtlos aus den Trümmern hcrvorgezogen und in
hoffnungslosem Zustand ins Gablonzer Krankenhaus gebracht,i während die anderen Fahrer einige Meter weit geschleudert> wurden und nur leichte Verletzungen erlitten . Trotz der so¬
fortigen ärztlichen Hilfeleistung erlag der Verunglückte , beiSem noch eine schwere Gehirnerschütterung festgestellt wurde,

, noch am Samstag nacht seinen Verletzungen.Das Flugzeug als Retter in den Alpen . Eine interessanteRettungs -Übung ist dieser Tage im Gebiet der Churfirsten aus-
j geführt worden . Eine als vermißt gemeldete Partie von 4f Schifahrern sollte gleichzeitig von einer Rettungskolonne undeinem Flugzeug gesucht werden , das beim schweizcrisckien Mi¬litärflugplatz alarmiert worden war . Schon 30 Minuten nachdem Start fanden die Flieger die Bermißtengruppe und ver¬sorgten sie durch Abwurf mit Lebensmitteln , Wolldecken ufw.

Ebenfalls durch Abwurf wurde die Rettnngskolonue vom
Standort der Vermißten verständigt . Nach diesem erster : Erfolgwerden weitere kombinierte Rettnngsülmngen in -den verschie-- denen Alpengebieten der Schweiz geplant , um dann ans Grundder gesainmelten Erfahrungen eine definitive Organisation zuschaffen. — Man wird Lurch diese Meldung lebhaft an ArnoldFants letzten Bergfilm „Die weiße Hölle vom Piz Palü " er¬innert . in den: der Kunstflieger lldet durch waghalsige Manöverzur Rettung vermißter Bergsteiger beiträgt.

Verbrechen im Irrenhaus . Vor einigen Monaten wurdein der Irrenanstalt von Bragueville bei Toulouse ein Irren¬arzt von einer geisteskranken Frau durch einen Revolvcrschußi verletzt. Die Angelegenheit geriet seither fast ganz in Ver¬gessenheit, doch machte der Arzt , der unterdessen wieder völlighergestellt worden war , in den letzten Tagen aufsehenerregende
Feststellungen , die daraus schließen lassen , -daß die geisteskrankeFrau nur das Werkzeug eines Jrrenwärters war , der einen
Racheakt gegen den Arzt plante . Dieser Wächter , gegen Lenjetzt eine Gerichtsklage vorliegt , sckieint der Geisteskranken heim¬
lich einen Revolver zugesteckt und ihr eingeredet haben , sie solle-den Arzt totem Er -gab vor , der Arzt verhindere ihre Ent-!klssung aus der Irrenanstalt , obwohl sie völlig geheilt sei. Esliegen schwere Verdachtsmomente gegen den Wärter vor , doch. bestreitet dieser hartnäckig sede Schuld.

Amanullah als Hausbesitzer. Der ehemalige König von
Afghanistan . Amanullah , -der bekanntlich seinen Wohnsitz inRom aufgeschlagen hat , beabsichtigt , einen Teil seines Ver¬mögens in einem großen Mietshaus anzulegen , das er un-i weit des Hauptbahn -Hofes in Ron : errichten läßt . Im Hin-
blrck auf die am 30. Juni geplante Aufhebung der Zwangs-
Metsgesebgebung hofft Amanullah , sein Vermögen auf dieseWerse besser zu verzinsen , als es durch die Anlage bei einerBank geschehen kann . -

Russische Sträflingskolonic auf Sachalin . Die Sowjet-
ngrerung hat den Volkskommissaren für Justiz und Inneres

>Rn Auftrag gegeben , auf der nördlichen Hälfte der Insel Sa--Miun eine Sträslingskolonie einzurichten , die die reichenBodenschätze der Insel ausbeuten soll. Die Volkskommissare
Knd angewiesen , in den Gefängnissen des Landes FreiwilligeWr diesen Dienst anzuwerben . Die Sträflinge sollen auf deränsel außerhalb der Arbeitsstunden ein gewisses Maß Per-lonlrcher Freiheit genießen und für ihre Tätigkeit auch einenger-rngcn Lohn erhalten . Wenn sie sich bewähren , dürfen sie
Me grauen und Kinder Nachkommen lassen . Die Gewinnung»er Bodenschätze wird -der „Sachalingesellschast " übertragen,m für das Wohlergehen der Sträflinge , einschließlich ihrer Be-

und Ernährung , verantwortlich ist. Die südlicheder Insel befindet sich im Besitz der Japaner . Diett -owietregierung befolgt mit ihrem neuen Unternehmen of-Mwoar den Plan , den nördlichen Teil mit Russen zu besie-- um den vielen Japanern , die bis zum Norden vorge-Mlngen sind , ein Gegengewicht zu bieten.
döse Gewissen . Der „Gewissensfonds " des StaatesMrhork rst durch einen ansehnlichen Betrag vermehrt wor-Gr besteht aus anonymen Beiträgen , die von - Staats¬

bürgern mit schlechtem Gewissen entrichtet werden . In denmeisten Fällen handelt es sich um zu wenig gezahlte Steuern.Im vorliegenden Falle hängt die Zahlung , wie es scheint,mit irgendeiner Korruptionsaffäre zusammen . Der Bettag,der aus Buffalo einlies , lautete aus 6000 Dollars . Der dazu
gehörige Zettel trug die Aufschrift : „Gehört dem Staate . Zu¬
rückerstattung von Geldern , die vor: dem Staate zu Unrecht
ausgezahlt -worden sind ."

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft-
Stuttgart , 17. Febr . (Landesproduktenbörse .) In abgelausemr

Berichrswache sind nunmehr allgemein die Zollerhöhungen auf Ge¬treide in Kraft getreten . Eine Besserung im Geschäft ist jedoch nichteingetreten und beobachten die Käufer nach wie vor Zurückhaltung.
Es notierten je IVO Kg . : Auslandsweizen 28 25 —31 50 (28.25—32),württ . Weizen 25—26 (unverändert ), Sommergerste 18.50 —20.50 (un-mränderi ), Hafer 14—15 (14 50 —15.50), Wiesenheu 7—8 (8—9),Kleeheu 8—10 (9 —11), drahtgepntztes Stroh 4 —4 80 (4.50 —5.25).Weizenmehl 41 —41.50 (41 .25 —41.75), Brotmehl 31- 31.50 (31.25bis 31 .75), Kleie 8—8 25 (unverändert ).

Neueste Nachrichten-
Ueberlingen , 17. Fcbr . Am Montag früh , kurz nach 4 Uhr ent¬stand in dem Wohn - und Oekonomiegebäude des Landwirts Se-

oastian Willibaum in Buggenselden Feuer . Innerhalb kurzer Zeitstand das Anwesen in Hellen Flammen . Die Bewohner konnten nur
das nackte Leben retten . Das Vieh konnte in Sicherheit gebrachtwerden . Die toten Fahrnisse dagegen wurden ein Raub der Flam¬
men . D -r Gebäudeschaüen wird aus ungefähr 19 000 Mark geschätzt.Darmstadt . 17. Febr . Die anläßlich der Unruhen bei den Opel-
werken vorläufig sestgenommenenPersonen mußten wiedersreigelassen
werden , da das zuständige Amtsgericht den Erlaß eines Haftbefehlesabgelehnt hat . Auf die Beschwerde der Staatsanwaltschaft hat die
Strafkammer indessen einen Beschluß des Amtsgerichts ausgehobenund gegen vier Beteiligte einen Haftbefehl erlassen . Drei von diesensind auch bereits wieder festgenommen . Die beiden kommunistischen
Landtagsabgeordneten Summ und Müller bleiben vorläufig auffreiem Fuße , da sie nur mit Genehmigung ihrer zuständigen Landtagewieder verhaftet werden können.

Siegen . 17. Februar . Der Kreisverband Stadt und Land der
Deutschnattonalen Volkspartei beschloß auf seiner gestrigen Jahres¬
hauptversammlung mit großer Mehrheit den Austritt des Kreisoereinsaus der Deutschnationalen Bolkspartei , da man mit der Politik undden Methoden der Parteiführung nicht einverstanden sein könne . Dem
Reichstagsabgeordneten Mumm wurde das Vertrauen ausgesprochen.Die Kretsoereinr erklärten ihren Anschluß an den Christlich -SozialenBolksdierst.

Berlin , 17. Febr . Nach Meldungen des Washlnatoner Korre¬
spondenten des „Berliner Tageblattes " hat der Pariser Korrespondentder „New -Pork World " , Herr Dosch-Fleurot , Angaben über „deutsche
Martnerllstungen " veröffentlicht , dir er von deutschen Marineoffizierenerhalten haben will . Es wird sestgestellt, daß Herr Dosch Fteurotweder vom Reichswehrministerium noch von einer anderen Marine¬
dienststelle, noch von Personen , die an der Konstruktion deutscherKriegsschiffe beteiligt find , irgendwelche Angaben erhalten hat.

Berlin , 18. Febr . Das Reichskabtnrtt trat in seiner gestriaenunter dem Vorsitz des Reichskanzlers abgrhaltenen Sitzung den Be¬schlüssen des Reichsrats über die Gestaltung des Nachtragshaushalts-plones 1929 btt . Es setzte dann die Beratungen über die Ausgabendes Reichs Haushaltsplanes 1930 fort , die in allen wesentlichen Punk¬ten zu einer Einigung führten.
Berlin . 17. Februar . Präsident Löbe hat die Plenarsitzung fürMittwoch abgesagt . Am Dienstag vormittag wird der Aeltestenratdes Reichstages über einen neuen Termin für die nächste Vollsitzungdes Reichstages Beschluß fassen. In Betracht kommen der nächsteFreitag oder erst der Montag der nächsten Woche.
Berlin , 18. Febr . In der Nacht zum Sonntag ist dje Synagogeam Cottduser Tor von unbekannten Tätern in unerhört gemeinerWeise besudelt worden . Die ganze Front des Gotteshauses und seineTüren sind mit 30 Hakenkreuzen in Höhe von einem Meter bemaltworden , lieber die ganze Breite der Fassade erstrecken sich die Worte:„Juda verrecke ! Juda den Tod ! Die Rache naht !" Bei allen

Vorübergehenden herrscht große Entrüstung über das Bubenstück.
Berlin . 17. Febr . Die weiteren Nachforschungen der politischenPolizei zur Aufklärung des Uederfalls aus den Studenten Wesselhaben nun auch zu der Ermittlung und Festnahme des unter dem

Spitznamen „Pipel " bekanntgewordenen Mittäters des Ali Höhlersgeführt . „Pipel " , der mit dem mehrfach vorbestraften 28 Jahre altenArbeiter Joseph KandulskI identisch ist, wurde heute morgen imHause Linienstraße 2 !9 sestgrnommen . Kandulski ist geständig undwird nach beendeter Vernehmung dem Untersuchungsrichter zugeführtwerden
Berlin , 17. Febr . Die Beratung des Auswärtigen und Haus¬halts -Ausschusses über die Paung -Gesetze werden vertraulich geführt.
Berlin , 17. Februar . Die Verhandlungen über die gemeinsameRoggenausfuhr aus Deutschland und Polen sind weitergesllhrt wordenund haben , wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , am 16. Februarzu einem Abschluß geführt . Die beiden Regierungen werden im Ver¬laufe dieser Woche eine neue Verlautbarung zu dieser Angelegenheitoeröff 'ntlichen.
Insterburg , 17. Febr . Wie aus sicherer Quelle verlautet , wirdim Strafprozeß gegen Pletschkaitis und seine Anhänger die Staats¬anwaltschaft gegen das am Samstag gefällte Schwurgerichtsurteilvorsorglich Revision einlegen , sodatz, wenn sie Erfolg hat , die recht¬liche Sette der Angelegenheit ganz oder teilweise nocheinmal vor demReichsaericht ausgerollt werden kann.
Memel , 17 Februar . E >n schweres Unglück hat sich gestern ausdem Pala >elai -See , etwa 30 Kilometer von litauisch Krottlnqen er¬eignet . Am frühen Morgen war eine Anzahl Fischer aus Palatelatund Umgegend mit Schlitten auf den See hinausgefahren , um dortzu fisnen . Nackmitiags kehrten zwei Schlitten , die aneinander ge¬bunden waren und von einem Pferd gezogen wurden , über das Eis

zurück . Aus den beiden Schlitten befanden sich insgesamt 20 Per¬sonen . In der Mitte des Sees brach der erste Schlitten ein und rißden zweiten mit sich in die Tiefe . Mit großer Mühe gelang es einemder Fischer , sich zu retten und auch nock einen zweiten aus demWasser zu ziehen , der aus dem nächsten Dorf Hilfe holte . Insgesamtkonnten elf Personen gerettet werden . Acht Männer und eine Frausind ertrui Ken.
Basel , 17. Febr . In der Schweiz ist seit Sonntag ein empfind¬licher T mp raturstur » eingetrelen . Die ganze Nord - und Wfftschwelzist mit einer 20 bis 25 Zentimeter hohen Schneedecke bedeckt. Wäh¬rend tm Berner Oberland die Temperatur bis auf etwa 9 Grad undim Engadin bis auf ll und 12 Grad unter Null gesunken ist, ver¬zeichnen die Höhen eine Temperatur von 18 Grad unter Null.
Rom , 17. Febr . Heber das Befinden der Königin von Schwedenwird folgendes Communique verbreitet : Die Königin hatte gesterneinen sehr schmerzhaften und langanholtenden Anfall von Atemnot.Der Zustand ist ernst . Die letzte Nacht verlief ziemlich ruhig . DerKönta . der morarn nach Nizza fahren wollte , bleibt in Rom.
Belgrad , 17. Febr . Wie die „Prawda " meldet , ist der I08jäh°rige Schlächter Ibrahim Gojan in der Gemeinde Dajkov ' ca eineneue Ehe eingeganeen . Seine Frau ist 30 Jahre alt . Gojan isttrotz seines hohen Ailers kerngesund . Aus seiner ersten Ehe , die ervor 82 Jahren schloß, hatte er 10 Kinder.

"" »" Baris . 17. Febr . Außenminister Brtand empfing am Montagooimiiiag den deutschen Botschafter von Hoesch. Gegenstand derUnterbnloing waren die augenblicklich schwebenden politischen Fragen.
London , 17. Fkbr . Macdonnld ist aus der Unabhängigen Ar¬beiterpartei ausaeireten , die sich hauptsächlich aus Arbetterparteilerndes ö - ß rsten linken Flügels zusammensetzr.
London , 17. Febr . Wle aus Ahmedabad berichtet wird , finddie Mitglieder des Arbeitsausschusses des Allindischen Kongresses , derGandhi am Freitag diktatorische Vollmachten verliehen hat . aus seinenWunsch in seinem Hauptquartier verblieben . Gandhi beabsichtigt,

während der nächsten Tage endgültige Weisungen sür die zu unter¬nehmende Aktion zu erteilen . Es heißt , heute werde er ein Ultimatuman den Vizekönig entwersen . Der erste Schritt dürfte sich gegen das
Salzmonopol der Regierung richten . Agitatoren find bereits tn dirGebiete abgegangen , wo sich Salzbergwerke und Salzsabrikea derRegierung befinden.

New °Bork , 16. Febr . Die ungewöhnliche Kältewelle in de«Oststaaten dauert vielfach unvermindert an . Die Kälte verursachtviele Leiden . Die Schiffahrt wird durch die Stürme stark behindert.Aus Neucngland , wo Temperaturen von 22—34 Grao unter Nullgemeldet wurden , werden 10 Todesopfer gemeldet ; in Saranac Lakeim Staate New Park herrschen 37 Grad , in Euper Lake im StaateNew Park 40 Grad unter Null . Aus Lapemay tm Staate Ne«Jersey wird gemeldet , daß vier Mann von der Besatzung eines imSturme untergegangenen Kohlenschiffes in dem treibenden Rettungs¬boot erfroren ausoesunden worden sind, nachdem die ganze Nachtnach ihnen gesucht worden war.
Reading (Pennsylvanien ), 17. Febr . In einem dreistöckige»Haus explodierte eine geheime Schnapsbrennerei mit solcher Gewalt,daß das Gebäude , das einen Halden Häuserblock cinnimmk , völligzerstört wurde . Zwei Personen sind gelotet und sieben oerktzt morde » .

Sanierung der Frankfurter Bankverein A.G ., Frankfurt a. M.
durch die Stadt Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M ., 17. Febr . Bei der Frankfurter Bankver¬ein A.G ., Frankfurt am M ., hat sich in den letzten Tagen ein
Anlehnungsbedürfnis herausgestellt . Durch eine zu ausgedehnteHergabe von Krediten ist ein Verlust entstanden , der mit rund2 Millionen RM . angegeben wird . Der Magistrat der Stadt
Frankfurt hat in einer Sitzung am Montag nachmittag be¬schlossen, mit Rücksicht aus die daran beteiligten 30 000 Sparerund Einleger mit etwa 7 Millionen - R .M . Gesamtbetrag , diesich zum größten Teil aus Kreisen des Frankfurter Mittel¬standes , des Handwerks und der Arbeiterschaft zusammenfetzen,durch die städtische Sparkasse eine Sanierungsaktton einzulei¬ten , um die Sicherheit der Einlagen und Kontokorrentforder¬ungen mit vollem Umfang zu gewährleisten . Zu diesem Zweckesoll ein Betrag von rund 700 000 R .M . bereitgestellt werden.Ferner werden ein Direktor der städt . Sparkasse und ein ande¬rer Beamter irr -den Vorstand der Frankfurter Bankverein A.G .,Frankfurt a, M ., eintreten.
Die Solinger Stadtverordneten beim Regierungsprenfidenten.

Solingen , 17. Febr . In der Besprechung der Frakttons-führer der Stadtverordneten beim Regierungspräsidenten überden Fehlbetrag im Solinger Etat und über die Oberbürger¬
meistersrage erklärte der Regierungspräsident , der Fehlbetragvon 1,8 Millionen müsse entweder durch eine Anleihe oderdurch Beschaffung eines Kredits mit Erhebung einer Ilach-tragsumlage von mindestens 1 Million Mark gedeckt werden.Der Restbetrag könne auf das Rechnungsjahr 1930 übernom¬men werden . Zur Frage der Oberbürgermeister gab der Re¬
gierungspräsident die Erklärung ab , daß der korn-munistffche
Stadtverordnete Weber keinesfalls bestätigt würde . Sollte eineNeuwahl wiederum das Ergebnis der ersten haben , so sehe
sich der Minister gezwungen , eine auswärtige Persönlichkeit alsBürgermeister für 12 Jahre einzusetzen.

Die Preußenwahlen gültig.
Leipzig , 17. Febr . Die Entscheidung des Staatsgerichtshossin der Klage des völkisch-nationalen Blocks und der Volks-rechtpartei gegen Preußen ist heute verkündet worden . MeKlage ging aus Feststellung der Verfassungswidrigkeil despreußischen Laudestvahlgesetzes . Das Geriet hat die Klageabgewieseu . Die Entscheiduyg ist politisch deshalb von beson¬derer Bedeutung , weil nun die bisherige Mehrheit der preu¬ßischen Regierungskoalitton erhalten bleibt . In der Urteils¬

begründung sagt der Staatsgerichtshof u . a . : „Me strittigen
Bestimmungen haben ihre Grundlage in der Erwägung , daßeine gewisse Zurückdrängung der kleinen Parteien erforderlichund die Bildung einer parlamentarischen Regierung nicht über¬mäßig zu erschweren ist. Mese Erwägung vermag der Staats-gerichtshof nicht als unerheblich zu bezeichnen . Me umstritte¬nen preußischen , Wahlrechtsvorschristen stimmen genau übereinnrit den entsprechenden des Reichswahlgesetzes . Sind diese aberals verfassungsmäßig anzuerkennen , so muß das gleickre sür diepreußischen Bestimmungen gelten ."

Der württembcrgische Verfassungsstreit.
Leipzig , 17. Febr. Der Staatsgcrichtshof für das DeutscheReich verhandelte heute die Klage der SozialdemokratischenPartei im württembergischen Landtag gegen das Land Würt¬temberg u . gegen den württembergischen Landtag . Me klagendeFraktion verlangt vom Stantsgerichtshos drei verschiedene Fest-
Das Käuzchen. Ich gehe gegen Abend an einem klarenForellenbach entlang , der mit altehrwürdigen , geborstenenWeiden bervachsen ist. Aus einer der Weiden tönt mir ein

gedehntes , klagerrdes Kurt , Kuit entgegen . Der Klagetonwird im Volke von ängstliäien Menschen vielfach mit Kommnrit ! Komm mit !, nämlich auf den Friedhof , gedeutet . DerVogel , der den Klageton von sich gibt , ist der Steinkauz , i-mVolke Käuzchen und Totenvogel benannt . In dieser Ansichtwird das Volk dadurch bestärkt , daß das Käuzchen manchmaltief in der Nackst neugierig an erleuchteten Krankenstuben vor¬beifliegt und hier seinen klagenden Ruf ertönen läßt . DasKäuzchen , auch Käuzlein benannt , dürste seinen Namen vonseinem ähnlich klingenden Ruf haben . Als ich mich der»Weidenbaum näherte , in- -dem der Steinkauz sitzt, fliegt er in
wellenförmigem Fluge wie ein Specht davon . Das Käuzche«liebt aber auch die Nähe der Menschen und hält sich gern inTürmen , alten Mauern und Scheunen aus . Die kurzen Flügel,der kurze Schwanz und der stark gekrümmte Schnabel geben„die ist häßlich wie eine Eule " keinerlei Berechtigung . Miteurem Kauz bezeichnet man einen sonderbaren , mürrischenMensckren. Das Käuzchen ist Lurch die massenhafte Vertilgungihm ein eigenes Aussehen . Doch hat der volkstümliche Spruchvon Mäusen ein außerordentlich nützlick-er Vogel . Der Stein¬kauz ist Spottjäger , indem er viel mehr Mäuse tötet als erzu seiner Nahrung braucht . Bei der Mäusejagd werden diesämtlichen Eulenarten -durch ihren vollständig geräuschlosenFlug wesentlich unterstützt . Der Kaus ist ein Strichvogel , dernicht nach dom Süden geht . Wo es viel Mäuse gibt , da istseine Heimat . Der Kauz setzt seine Mäusesagd fast -die ganz«Nacht iott , er verachtet aber auch Spatzenbraten nicht. DirSpatzen überrascht er rrachts aus ihren Schlafstätten.
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stellungen: 1. da» am 8. Juni 1928 gebildete Äiinisterimn
Bolz ist im Widerspruch mit H 27 der württembergiscl)eu und
Artikel 17, Absatz 1, Satz 3 der Reichsverfassung im Amte;
2. tz 76, Absatz 3 der Geschäftsordnung des Württembergischen
Landtags vom 26. Juni verstößt gegen tz 19, Absatz 1, Satz 2
der württembergischen Verfassung- Ferner soll Lurch Len
Staatsgerichtshos festgestellt werden, daß das Abstimmungs¬
ergebnis über den Mißtrauensantrag der Deutschem Demo¬
kratischen Partei und der Deutschen Volkspartei gegen den
Kultusminister Dr . Bazille am 6. Juni 1928 und über den
gleichartigen Antrag vom 19. April 1929 die Annahme des
Mißtrauensantrags durch den Landtag bedeute. 3. Endlich soll
festgestellt werden : Die von Dr . Bazille bei den genannten
Abstimmungen abgegebenen Stimmen werden nickst gezählt.
Der Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich hat die Verhand¬
lungen um die Verfassungsstreitsache für Württemberg über
Erwarten schnell beendigen können. Termin zur Verkündigung
des Urteils ist auf Dienstag vormittag 9 Uhr augesetzt. Die
württembergische Regierung ließ im wesentlichen noch Vor¬
bringen , daß ein rechtliches Interesse an der weiteren Ver¬
folgung für die klagende Partei gar nicht mehr bestelle, seit
am 19. Januar 1SM die württembergische Regierung eine solche
Umbildung erfahren habe, daß sie stets die absolute Mehrheit
des Landtags besitze.

Die württembergische Regierung verfassungsmäßig.
Leipzig,  18 . Febr. Der Staatsgerichtshof für das

Deutsche Reich hat die sozialdemokratischen Anträge zurück-
gewiesen und festgestellt, daß die württembergische Regierung
auf verfassungsmäßige Weise zustandegekommen ist und sich
zu Recht im Amt befindet.
Das Vergleichsverfahren bei der Bank für deutsche Beamte

angenommen.
Berlin , 17. Febr . In der Gläubigerbersammlung der Bank

für deutsche Beamte stinrmten von 6393 Genosscnschaftsgläubi-
gern, die ein Kapital von 3215618 RM . vertraten , 3848 mit
einem Kapital von 2 563 712 R.M . für die Liquidation . Von
den reinen Gläubigern , deren Zahl 8591 mit zusammen
7 571 MO R.M . Forderung betrug , stimmten 6350 mit 6166 982
Reichsmark Forderungen für die Liquidation . Der Vergleich
ist damit angenommen.
Die Stellung der Sozialdemokratie zur Reform der Arbeits¬

losenversicherung.
Berlin , 17. Febr . In Berliner politischen Kreisen erregt

die gestrige Stellungnahme des „Vorwärts " gegen die Reform
der Arbeitslosenversicherung durch die Gummersbacher Rede
des Abgeordneten Sollmann naturgemäß lebhaftes Aufsehen.
Man legt sich die Frage vor, ob damit das Ergebnis der bis¬
herigen Einigungsverhandlungen zerschlagen ist. Von führen¬
der sozialdemokratischer Seite hören wir aber, daß die Aus¬
lastungen des „Vorwärts " keineswegs als Kampfansage auf¬
zufasten sind. Die Sozialdemokratie sei nur besorgt darüber,
daß die Arbeitslosenversicherung in ihrem Bestand vom Jahre
1932 an gefährdet werden könne, wenn die Verselbständigung
bis zur vollkommenen Entziehung der Reichsmittel durch¬
geführt würde. In den für heute Abend in Aussicht genom¬
menen interfraktionellen Verhandlungen wird die Sozialdemo¬
kratie verlangen , auch weiter wenigstens eine begrenzte Summe
in den Reichsetat einzustellen. lieber die Höhe dieses Betrages
würden die Parteien sich untereinander und mit dein Reichs¬
finanzminister verständigen müssen.

Krisengerüchte' in Berlin.
Berlin, 17. Febr. Die Verschiebung der für Mittwoch an¬

gesetzten Reichstagssitzung auf einen noch zu bestimmeichen Ter¬

min, die Versteifung der Finanzverhairdlungen , die nieder mit
den Ländervertretern noch mit den Regierungsparteien bisher
auch nur zu einer Teillösung geführt haben, vor allem jedoch
der wachsende Widerstand gegen das Polenabkommen geben zu
allerhand Krisengerüchten Anlaß . Es verlautet , daß Reichs¬
außenminister Curtius auf ein „Junctim " zwischen Noungplan
und Polenabkommen bestehe und , falls die Mehrheit des Reichs¬
tages sich dennoch für eine Lostrennung des Polenabkommens
von dem Gesamtkomplex der Voung -Gesetze entscheiden sollte,
die Konsequenzen ziehen wolle. Das find vorderhand nur
Vermutungen und Kombinationen . Immerhin läßt sich, na¬
mentlich auch nach allem, was nian über den Verlauf der Aus¬
sprache in den vereinigten Ausschüssen hört , feststellen, daß die
Lage der Regierung sich nachgerade recht prekär gestaltet.

Kompromiß in der Biersteuerfragc?
Berlin , 17. Febr. In der Besprechung, die der Finanz-

minister am Montag mit den Führern der Regierungsparteien
hatte, ist die Frage der Arbeitslosenversicherung nicht behandelt
worden. Die Sitzung der Sozialpolitiker der Regierungspar¬
teien, die den interfraktionellen Besprechungen vorausgehen
sollten, war nämlich abgesagt worden, weil der Ausschuß des
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes tagte , der zu den
Fiuanzplänen Stellung nehmen wollte. Dessen Sitzung mastste
die Teilnahme der sozialdemokratischenAbgeordneten notwen¬
dig. Der Finanzminister , der noch dazu durch die Verhandlun¬
gen der vereinigten Noungausschüste zurückgehalten war , be¬
schränkte sich deshalb 'darauf , die Parteiführer über den Ver¬
lauf der Konferenz mit den Ländervertretern zu unterrichten,
die übrigens zu einem späteren Zeitpunkt wiederholt werden
sollen. Wie nachträglich bekannt wird, ist in der Länderkon-
fercnz auch der Plan erwogen worden, die Biersteuer nickst um
50 oder lOO Prozent , sondern um 75 Prozent zu erhöhen, also
eine Zwischenlösung zu suchen, ein Vorschlag, der indes wie die
beiden anderen auf die Ablehnung durch die bayerische Regie¬
rung stieß. Die Parteiführerbesprechung war nur von kurzer
Dauer , da sich Moldenhauer in die Kabinettssitzung begeben
mußte . Me Besprechungen über die Arbeitslosenversicherung
sollen morgen wieder aufgenommen werden, und zwar in der
Reihenfolge, daß zunächst die sozialpolitischen Sachverständigen,
dann die Finmczsachverständigen und schließlich der interfrak¬
tionelle Ausschuß beraten.
Der Besuch der dcutschnationalcn Führer beim Reichspräsidenten

Berlin , 17. Febr. lieber den Besuch von Geheimrat Hilgen¬
berg und Dr . Oberfohren beim Reichspräsidenten wird mit¬
geteilt, daß die kreiden Herren ihre Auffassung über die mit
dem Uoungplan zusammenhängenden Probleme vortrugen und
insbesondere ihre Bedenken hinsichtlich des deutsch-polnischen
Liquidationsabkommens , der Sanktionsfrage und der Nicht¬
erledigung der Saarfrage sowie der Untragbarkeit der dem
deutschen Volke aus dem Noungplan erwachsenden Lasten dar¬
legten. Der Reichspräsidenten hat , wie es in der Mitteilung
weiter heißt, die Ausführung mit Aufmerksamkeit entgegen--
genommen und erklärt , sich seine Persönlichen Entschließungen
bis nach Beendigung der Beratungen und der Beschlußfassung
des Reichstages Vorbehalten zu müssen.

Berlin , 17. Febr . Wie zu dem heutigen Empfang der
deutschnationalen Parteiführer Hilgenberg und Dr . Oberfohren
beim Reichspräsidenten mitgeteilt wird , ist an zuständiger
Stelle nichts bekannt, daß weitere Empfänge von Parteivertre¬
tern beim Reichspräsidenten vorgesehen seien-

Die Krankheit des Gesandten Dr. Koester.
Belgrad, 17. Febr. Prof . Weukebach aus Wien, der als

Spezialist an das Krankenlager des Gesandten Dr . Koester ge-

Die zur Erweiterung des Ö.-F .-Netzes Neuenbürg
erforderlichen Kabelkanalbau - und Kabellegnngs-
arbeiten sind aus Grund der Verdingungsordnung für
Bauleistungen Din I960 zu vergeben. D,e Unterlagen liegen
vom Montag den 17. Februar 1930 bis Samstag den
22. Februar 1930, mittags 12 Uhr, beim Telegraphenbau¬
amt Tübingen, Bahnhofstraße2, und beim Postamt Neuen¬
bürg in den üblichen Dienststunden zur Einsichtnahme auf,
wo auch die Unterlagen zur Angebotsabgabe unentgeltlich er¬
hältlich sind. Die Angebote sind verschlossen mit der Auf¬
schrift„Angebot auf die Kabelkanalbauarbeiten in Neuen¬
bürg" versehen, spätestens bis Montag den 24. Februar
1930, vormittags '/sll Uhr, beim Telegraphenbauami
Tübingen oder bis Samstag den 22. Februar 1930,
abends 18 Uhr, beim Postamt Neuenbürg einzureichen.
Verspätet eingehende Angebote finden grundsätzlich keine Be¬
rücksichtigung. Der am Montag den 24. Februar 1930,
«m r/sll Uhr vormittags, stattfindenden Angebotseröffnung
können die Bewerber beiwohnen. Mit dem Angebot ist
außerdem anzugeben, wo der Angebotssteller Mitglied einer
Baugewerksberufsgenossenschaft oder Tiefbaugenossenschaft ist.

Tübingen, den 14. Februar 1930.
Telegraphenbauamt.

Realschule MlSbaS.
Die Aufnahmeprüfung in KlasseI für Schüler der

4. Grundschulklasse und höherer Bolksschulklassen findet statt:
NE " Freitag den 21. Februar . "HLU

Ort. Zeichensaal der Wilhelmschule.
Zeit: 8 Uhr vormittags.
Anmeldung durch die Erziehungsberechtigten unter Vor¬

lage eines Geburtsscheines bis 20. Februar . Besonders
leistungssähige Schüler aus der 3. Grundschulklasse können
zunächst ohne Prüfung auf Probe ausgenommen werden.
Gesuche um vorzeitigen Uebertntt aus Grundschulklasse III
müssen alsbald vorgelegt werden.

Der Vorstand der Realschule:
Professor Steurer.

Virkenfeld.

Haus-Verkauf.
Geschäftshaus mit Scheune und Schuppen,
großem Laden, in zentraler Lage und gutem baulichen Zu¬
stande, ferner ein
Einfamiliemvohnhaus mit großem Garten
sBaumgrundstück). herrlicher Lage in der Nähe des Orts.

Beide Anwesen sind umständehalber preiswert zu ver¬
kaufen. Auskunft erteilt

Friedrich Schroth, Weiuhandluvg.
Telefon Pforzheim 1304.

Stadt Wtldbad.

MM

Nutz-«.Vrenn-ch-
Berkllils

im mündlichen Aufstreich
am Mittwoch den 26. Febr.
1930, vorm. Z/s10 Uhr, in
Wildbad  im „Ochsen"
aus Stadtwald: Meistern,
Leonhardswald, Sommer¬
berg, An der Linie, Wanne

und Kegeltal:
78 Rm. Nutzholz: Spälter 1.

Fo.-Rugel9, Papierholz ll.:
7, III.: 4 (2 m lg. ger.),
Papierholz II.: 24, III.: 20
(2 m lg. nicht ger.), Nutz-
Scheiter: bu. 6, 1a. 7.

739 Rm. Brennholz: Bi-
Anbruch1. Bu.-Anbr. 32,
Bu.-Scheit. 6, Ei -Anbr. 5,
Nadelholz: Anbruch 351,
Abfall 80, Scheit. II.: 13.
Prüg. I.: 19, Prüg. II.: 35,
Reisprüg. bu.: 6, Nadel¬
holz: 191.
Auszüge durch die Stadt-

pflege zu 25 Pfg.
MKUWWSWWkN

81 süelMini°
pkoto-
Melisi'

MM
r« viWv8eiM Mküöüdürg

LcwntLAs von 11—1 klvr
kiitbvocks von I—4 Otir

^amelstunx el-Hvünickt

Waschkommodem.Spiegel¬
aufsatz in weiß, in hell eichen
und in nußbaum imit., nur
ä 65 M., 2 gleiche neue Bett¬
stellen in weiß, in hell eichen
und in nußbaum imit., nur
65 M., 2 gleiche weiße Nacht¬
tische 30 M., in hell eichen
und in nußbaum imit. 30 M.,
weißer Spiegelschrank, 1,30
Meter breit, mit 2 Schubs.
95 M , 21ürig. wß. Kleider¬
schrank, neu, 65 Mk., hell
eichen imit. Schrank, neu,
35 M., wß. Küchen-Biifett,
1,40 brt., 100 M , neu, dto.
1,10 brt. von 50 M., gebr.
Schranke 15—35 M.. Hart¬
holztische,neu,30M.,Kiichen-
tische, neu, 12 M., 4 gebr.
Eichen-Rohrftühle 20 M..
4 Leder- Polsterstühle, neu,
60 M., 4 Zimmer-Stühle,
buchen, 28 M.

Frida Schüttle.
Pforzheim, Theaterstraße 4.

E a l m b a ch.
Morgen Mittwoch

WchtMlik
im

„KWen VrilMN".
Bllchmtttrllg

mit der G. d. F . Der
Mk. 25000.—, bezahlte Lei¬
stungen Mir 2000.— seit 1925,
ist zu verkaufen.

Interessenten wollen sich
unter 14. i 10 an die Enzläler-
Geschästsstelle wenden.

rufen worden war , ist heute nachmittag eürgetrosscn. Pros.
Weukebach begab sich sofort nach der Ankunft in das Sana¬
torium , in dem Dr . Koester liegt und hielt mit 'den behandeln¬
den Aerzten ein Inständiges Konsilium ab. Nach dem Konsi¬
lium wurde folgendes Bvulletiu herausgegeben : Temperatur
38,2, Puls 138, Respiration :K—16, Blutdruck 166 Minimum.
155 Maximum , Darmsünttion fehlt , Zustand noch immer ernst.
— Die Teilnahme an dem Befinden des Gesandten ist sehr
groß . Heute nachmittag sprach u. a. Persönlichkeiten auch der
Vertreter des Außenministers im Sanatorium vor, erkundigte
sich nach dem Zustande des Hiesandten und vermittelte die besten
Wünsstre der Regierung für sein Genesen.

Die Regierung Tardieu gestürzt.
Paris , t7. Febr . Das Kabinett Tardieu ist über die Frage

der Steuersenkungen gestürzt ; mit 290 gegen 281 Stimmen
wurde es in die Minderheit gesetzt. Die 290 Stimmen setzen
sich zusammen aus den Sozialisten , den linksbürgerlichen Par¬
teien und 2 gemäßigten republikanischen Gruppen , die beide,
unter dem direkten Einfluß Aristide Briands stehe,r. Diese!
beiden Gruppen werden in der Kammer von dem Deputierten.
Danielu und dem früheren Kriegsminister PainlevH geführt/

Rücktritt des Kabinetts Tardieu.
Paris, >7 . Febr. Finanzminister Cheron und Kriegs

minister Maginot haben den Ministerpräsidenten Tardieu übr,
die Ereignisse, die sich heute in der Kammer abspicltcn, unter
richtet, währen- sämtliche in Paris anwesenden übrigen Mi
nister in einem Nebenzimmer warteten. Ministerpräsident
Tardieu verfaßte das Demissionsschreibcn und gegen 8^ Uh»
französischer Zeit begaben sich sämtliche in Paris anwesend«
Minister mit Ausnahme des Ministerpräsidenten, der das Bett!
hüten mutz, und mit Ausnahme des in London weilenden Mn
rincministers Lehgues und des in Genf weilenden Handels
Ministers Flandin ins Elhsec, wo sic dem Präsidenten der Re
publik das Demissionsschreibcn des gesamten Kabinetts über
reichten. !

Tie Demission Tardicus angenommen.
Paris , 17. Febr. Der Präsident der Republik, Doumergm,

hat die Demission des Kabinetts Tardieu angenommen und dii
Minister gebeten, die Erledigung der laufenden Geschäfte zr
gewährleisten. Beim Verlassen des Elysees erklärte Brianl
Len Journalisten , die ihn wegen seiner Abreise nach Londv!
befragten , er reise nicht nach London. Aus eine Frage naü
dem Verbleib des Marineministers Lehgues in London er
widerte Briaud , es sei möglich, daß der Marineminister nac
Paris zurückkehre.

Tardicus Niederlage und die Sceabrüstungs-Konferenz.
London, 17. Febr . Die Meldung von der Niederlage de-

Kabinetts Tardieu in der Pariser Kammer hat in den Kreise»
der Seeabrüstungskonferenz lebhafte Bewegung hervorgerufen
Man befürchtet. Laß die Arbeiten der Konferenz durch Ä
französische Regierungskrise ziemlich weitgehend gehender
werden. .

Die Enttäuschung in London.
London, >7. Febr . Die Flvttcntouferenz tritt jetzt in ihr,

fünfte Woche ein und ihre zahlreichen Memoranden , Resost
tionen und Kompromisse hat sie selbst noch keinen Schritt nähe
an das Ziel der Einschränkung der Flotten herangebrM
Allenthalben macht sich eine tiefe Enttäuschung bemerkbai
Die Delegierten selbst mahnen zur Geduld, aber mau merk
ihnen an , wie schwer es ihnen füllt, nach 1 Wochen ergevrv-
loser schwerer Arbeit noch den Optimismus der ersten Käuchi
aufrecht zu erhalten.

dleuendürZ

Mttnocli den 19. fedrusr

Der grvke LsMii-Miiü
mit Polireistuncken-Verlällxernnx.

Bettfeder». Daunen
kaust man nur in einem reellen Geschäft, das großen Umsatz Hai

Ich liefere prima
doppeltgereinigte, staubfreie Ware, Pfund einzeln verpatkl,

netto Gewicht zu Mark 0.95, 1.50, 2.00, 2.50, 3.N
3.50, 4.00, 4 50, 5.00, 5.50.

Daunen, wundervoll füllend, grau und rein weiß, Pfunds
Mk. 7.50, 9.00, 12 00,-15.00,

Inlett , garantiert federdicht und farbecht, 80 Cm. drei!
Mir. 1.95, in 130 breit 3.00.

Bettücher» prima Haustuch, 150/225.groß, mit Hohlsaim
Stück 3 95 und 4.50.

Dieselben in schwerem Halbleinen. Stück 6.75.
Versand gegen Nachnahme. — Bei Mk. 20.— portofrei

Bei Mk. 30.— einen 90°/<» versilberten Löffel gratis, j
Johann Kreffel , Pforzheim , Genossenschaftsstr. U

Aussteuern, Trikotagen, Manusakturwaren, Bettfedern.
771

Neuenbürg.

r
schön und sommerlich, auf 1.
März zu vermieten.

Angebote unter Nr. 80 an
an die Enztäler-Geschäftsstelle.

BenzWMW,
1Vs Tonnen, gut erhalten,

verkauft
Wilhelm « ffMt .Ges

Pforzheim,
Hohenzollernftraße 81.

In Herrenalb
sommerliche

s
mit Küche an ruhige Mie><
in gutem Hause zu vermiet«

Angebote an die Enztäl«
Geschäftsstelle. ^

Herrenalb.  !
Jüngeres, ehrliches

per 1. oder 15. März gesuy
Bäckerei Küblet
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